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Kreis Blatt.
Mittwoch den 9. December.

Bekanntmachung. Der nachſtehende Beſchluß der
hieſigen Materialwaaren und Tabackshändler:

1) Alle Weihnachtsgeſchenke der Materialwaaren und Ta
backshändler an ihre Abkäufer und deren Dienſtboten
oder an andere zum Einkauf oder zur Abholung der
Waaren beauftragte Perſonen es mögen dieſe Geſchenke
in Geld, in Waaren oder in anderen Gegenſtänden be-
ſtehen, fallen von jetzt an weg. Auch iſt es nicht ge
ſtattet, Wachsſtöcke vder andere Waaren unter dem Ein
kaufspreiſe zu verabreichen.

2) Jeder, welcher dieſem Uebereinkommen entgegenhandelt,
unterwirft ſich einer Contraventionalſtrafe von 10 Thlr.

3) Jeder Prinzipal iſt für dieſe Uebertretungsfälle der bei
ihm in Dienſten oder in der Lehre ſtehenden Perſonen
verantwortlich.

4) Der Denunziant, welcher eine Uebertretung dieſes Be
ſchluſſes durch glaubwürdige Zeugen darzuthun vermag,
erhält die Hälfte jener Strafe mit 5 Thlr. Die andere
Hälfte wird zu wohlthätigen Zwecken verwendet.

wird hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß alle
Perſonen insbeſondere auch Kinder welche Weihnachts Ge
ſchenke verlangen, von uns als Bettler zur Verantwortung
gezogen werden.

Merſeburg den 3. December 1863.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung. Nach S. 1 der hieſigen Stra-
ßen Ordnung muß jeder Hauseigenthümer, beziehungsweiſe
deſſen Stellvertreter bei Vermeidung der im S. 62 a. a. O.
feſtgeſetzten Strafe bis zu fünf Thalern dafür ſorgen daß
an den Kehrtagen, d. h. Mittwochs und Sonnabends, die
Straße vor ſeinem Hauſe, Garten oder Gehöfte mit Einſchluß
des Gerinnes gehörig gereinigt wird. Außerdem iſt jeder
Hauseigenthümer reſp. deſſen Stellvertreter nach unſerer Ver
ordnung vom 15. Januar 1857 verpflichtet, zur Vermeidung
der angegebenen Strafe bei Froſtwetter an den bezeichneten
Tagen eine zum Abfluß des Waſſers dienende Rinne in das
in a Goſſen befindliche Eis hauen und das Eis fortſchaffen
u laſſen.

Wenn ſich das Eis von den Rinnſteinen aus auf die
Straße verbreitet oder in den Gaſſen die Paſſage hemmt und
gefährdet, ſo muß es in ſolchen Fällen ganz beſeitigt werden.

reinigen. Es darf indeſſen längs der Häuſer nur ein 3 bis
Fuß breiter Gang geſchippt reſp. gekehrt werden. Das für

ußgänger und Pferde ſo gefährliche Aufſchütten von Schnee
in der Mitte der Straße muß gänzlich unterbleiben.

Die executiven Polizeibeamten ſind angewieſen, die Aus
führung dieſer Beſtimmungen ſtreng zu controliren und Zu

iderhandlungen ſofort zur Anzeige zu bringen.
Merſeburg den 3. December 1863.

Die PolizeiVerwaltung.
Eine Kuh, das dritte Kalb tragend, ſteht zum

Verkauf in Leunat Nr. 22.

Zwei Läuferſchweine ſind zu verkaufen

kl. Sixtigaſſe 603.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Die hieſigen Gaſt Schenk-

und Speiſewirthe, ſowie dieienigen, welche den Kleinhandel
mit Getränken betreiben, werden hiermit aufgefordert, ihre
Erlaubnißſcheine noch im Laufe dieſes Monats bei uns zur
Verlängerung für das künftige Jahr einzureichen, ſofern die
ſelben überhaupt beabſichtigen, das Gewerbe im nächſten Jahre
fortzuſetzen.

Wer, ohne die Verlängerung des Erlaubnißſcheins nach
geſucht zu haben das Gewerbe im kommenden Jahre dennoch
fortſetzt, hat die in der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom
17. Januar 1845 feſtgeſetzten Strafen zu gewärtigen.

Merſeburg den 3. December 1863.
Die Polizei- Verwaltung.

Nothwendiger Verkauf, erbtheilungshalber.
Königliches Kreisgericht Merſeburg.

Das den Erben der am 27. Jan. 1863 zu Merſeburg ver-
ſtorbenen verwittweten Frau Marie Chriſtiane Kugler geb.
Reinicke gehörige, im Hypothekenbuche von der Stadt Mer-
ſeburg Nr. 836 eingetragene Wohnhaus mit Ausſchluß des
e bei der Separation zugelegten Hütungsplans, ab-
geſchätzt auf

851 Thlr. 15 Sgr.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un-
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 6. Januar 1864, von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, Zimmer
Nr. 6, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 13. September 1863.

Auction.
Mittwoch den 9. Decbr. e. von früh 9 Uhr an,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers verſchiedene Haus
geräthe, gut gehaltene Möbel, Tiſchwäſche, Silberſachen
und alte Münzen, meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 7. December 1863.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Auetion.
Sonnabend den 12. December 1863, von früh 9 Uhr

ab, ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers die Hermen-
thalſchen Nachlaß Gegenſtände beſtehend in gut gehaltenen
Meubles, Betten, weiblichen Kleidungsſtücken darunter 2
div. Pelzmäntel und allerhand Hausgeräthe, meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung in Preuß Cour. verkauft werden

Merſeburg, den 5. December 1863.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Eine eiſerne Kochmaſchine mit Einlegeplatten und
dergl. Oberröhre iſt billig zu verkaufen bei G. Lots.
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Holzauetion. SSonnabend den 12. d. M., Nachmittags 2 Uhr,
ſollen eirca 30 Haufen von den Uferweiden im z Riſch
garten meiſtbietend an Ort und Stelle gegen ſofortige Za
lung verkauft werden.

Ein Logis für einen Fuhrmann, beſtehend aus einer
Stube, Kammer und Küche nebſt allem Zubehör, iſt jetzt zu
vermiethen und zum Aprik 1864 zu beziehen Unteralten

burg Nr. 715. Elfeldt.Ein freundliches Logis, beſtehend aus zwei Stuben, einer
Kammer und Küche, iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.

Näheres iſt bei Herrn H. F. Exius zu erfahren.



er erin der Oberfoörſterei Schkeuditz.
Jm Hoſpitalgarten bei Merſeburg ſollen

Montag den 14. December, von Vorm. 10 Uhr ab,
circa: 80 Schock gemiſchtes Zopfreiſig

aus den Gewehrichten des Schutzbezirks Merſeburg an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Verkauf von Weidenruthen und Rohr
in der R Schkeuditz

Jm Hoſpitalgarten bei Merſeburg ſollen
Montag den 14. December, von Vorm. 11 Uhr ab,

die einjährigen Weiden am Saalrande des Oſtrauer, Göh-
litzſcher, Hellfurth- und Moosdorfer Wehrichts, auf einer Fläche
von eirca 7 Morgen, ſowie das Rohr auf der ſtillen Lache
im Faſanengarten, unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Der Heegemeiſter Koch und der Waldwärter Göhlſch wer-
den auf Verlangen vor dem Termine die Weidenbeſtände c.
an Ort und Stelle nachweiſen.

Holz Auction auf hieſigem Werder. Don-
nerstag den 10. d. M., Vormittags von 10 Uhr an,
ſollen auf dem Werder bei Merſeburg und zwar auf dem
Durchſtiche und der großen Wieſe über 100 Stück -Apfel und
Birnbäume c. meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſteigert werden. Sammelplatz am Gute daſelbſt.

Merſeburg, den 3. December 1863.
Rindfleiſch, Kreis-Auct. Comm.

Holz Auection
Dienſtag den 15. December d. J.

ſollen in dem zum Rittergute Ermlitz gehörigen Holze, die
Zeiſing genannt und zwiſchen Wehlitz und Maßlau gelegen,
ca. 200 Bäume auf dem Stamme, als: Eichen (worunter
mehrere ſehr ſtarke) Rüſtern, Buchen, Ellern, Linden, Aspen
und Apfelbäume, ſowie eine bedeutende Parthie ſtarke ellerne
Stangen, 22 Schock Reifſtäbe und ca. 120 Schock Unterholz
und Abraumhaufen, meiſtbietend verkauft werden.

Die Verſteigerung der Bäume, Stangen und Reifſtäbe beginnt
Vormittags 9 Uhr,

die des Unterholzes und der Abraumhaufen
Mittags 1 Uhr.

Die Bedingungen werden an Ort und Stelle bekannt gemacht.
Rittergut Ermlitz den 1. December 1863.

J. A. Krämer.
Das vom Herrn Regierungs Secretair Auermann be-

wohnte Logis iſt im Ganzen oder getrennt zu vermiethen
und kann ſofort bezogen werden.

G. Klaffenbach, Bäckermeiſter,
Nr. 6 am Markt.

Jn meinem Hauſe iſt ein Logis, beſtehend in zwei Stu-
ben nebſt Schlafſtube, drei Kammern Küche und dazu gehö-
rende Räume, von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April

1864 zu beziehen. Eh. Berhold.
Spielwerke

mit 4——-24 Stücken, worunter Prachtwerke mit Glocken-
ſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit Flötenſpiel, mit
Himmelsſtimmen, Mandolinen; ferner S

Spieldoſen
mit 2- 12 Stücken, worunter welche mit Neceſſaire,
fein geſchnitzt oder gemalt, ſowie Cigarrentempel mit
Muſik (porte-eigarres à musiqne) empfiehlt

J. M. Heller in Bern (Schweiz).
X Defecte Werke oder Doſen werden reparirt.

Briefe franco).
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Jch mache hiermit bekannt, daß ich von heute ab mit
echt weſtphäliſcher Schmiedekohle, Coaks und Flammenkohle
handle, welche ich zur geneigten Abnahme empfehle.

Wiemann, Mehlhändler,
vis à vis der alten Poſt:

mrEin geſetztes ordentliches Mädchen, welches im Häusliche

Beſcheid weiß und mit Kindern umzugehen verſteht, kann zum
1. Januar in den Dienſt treter Entenplan 153, 2 Tr. hoch.

C. E. Künzel, Uhrmacher,
empfiehlt

zum kommenden Weihnachtosfeſt
eine ſchöne ganz neue Auswahl Anker- und Cylinder-
uhren in Gold und Silber, ſowie Regulateure, Tiſch-,
Goldrahmen-, Nacht-, Nippes- und Wanduhren in
allen Größen, zu den billigſten Preiſen, unter Garantie, zur
gütigen Beachtung.

7Weihnachts Ausſtellung.
Die diesjährige Ausſtellung in verſchiedenen Confecten

und anderen feinen Backwaaren iſt völlig aſſortirt.
Zugleich bemerke ich, daß Beſtellungen in Hinſicht auf

Chriſtſtollen auf das Reellſte beſorgt die Bäckerei von
S A. Peuſchel.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend

die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts in der ehemals
Tauteſchen Bäckerei als Bäckermeiſter etablirt habe und ver
binde mit der Bitte um geneigten Zuſpruch die Verſicherung,
daß ich ſtets bemüht ſein werde gutes und ſchmackhaftes Brot
und Semmeln, ſowie auch verſchiedene feine Backwaaren zu
liefern.

Merſeburg den 1. December 1863.
Ernſt Rötting, Bäckermeiſter.

Weißwaaren, Stickereien, Spitzen, Blon-
den, Häubchen, Schleier, Handſchuhe, Moirée-
und Roßhaarſtoff empfiehlt den geehrten Damen äußerſt

billig C. W. Hellwig,Markt und Roßmarkt-Ecke.

Des Kgl. Preuss. Kreis-Physikus
Boctor Koch

re Kräuter- BonbonsSind vermöge ihrer reichhaltigen Bestand-
theile der vorzüglichst geeigneten Kräuter-
und Pflanzensäfte als ein probates Lin-

de rungsmittel anerkannt bei Katarrh, IIeiserkeit,
Rauhbeit im Halse, Verschleimung ete. und werden in
Originalschachteln à 10 und 5 Sgr. fortwährend nur
verkauft bei Friedr. Stollberg.

Dr. Palkiſon's

Gichtwatte,
Heil- und Präſervativ- Mittel gegen Gicht und Rheu-
matismen aller Art, als gegen Geſichts-, Bruſt-, Hals
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Seiten-
ſtechen, Gliederreißen Rücken und Lendenſchmerz c. c.

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. bei
Guſtav Lots.

Weihnachts Anzeige.
Den geehrten Damen Merſeburgs und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß mein

Damen Vläntel- und Facken-
FIagazin

jetzt vollſtändig aſſortirt iſt und mache ich hauptſächlich darauf
aufmerkſam, daß ſich ſehr ſchöne Sachen zu Weihnachtsge-
ſchenken paſſend, dabei befinden, welche zu ganz außerordent
lich billigen Preiſen abgegeben werden.

Zurückgeſetzte Damen Mäntel und Jacken zu
dem halben Koſtenpreis.

Burnuſſe und Jacken für Mädchen
in größter Auswahl.

Double Jacken von I Thlr. 5 Sgr. an.
Ergebenſt

Ph. Gaab, Entenplan 211,

s vis der Stadtkirche.Die Hefen- Niederlage von L. A. Weddy
erbittet ſich Beſtellungen für Wiederverkäufer recht zeitig und

ſtellt ſehr billige Preiſe. e
Gummiſchuhe in allen Größen, ſhr dauerhaſt und bil

lig, empfiehl L. A. Weddy.



Reiſekoffer und Hutſchachteln für Herren und Damen, Reiſetaſchen zum Um-
hängen und an die Hand zu nehmen, ſowie Jagd und Schuleffeeten empfehle ich in

größter Auswahl und billiger Preisſtellung; Stickereien werden ſchnell, ſauber u. billig garnirt.
Ferdinand Selle, Sattlermeiſter, Breiteſtraße vis à Vvis der alten Poſt.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Detail Geschäfts werden bei mir ſämmtliche Waaren, als ein großes Lager

Spielwaaren, Kämme, Bürſten, Parfumerien ind ſanmtge KUrzwagren
unter dem Fabrikpreis verkauft. C. Vrancke am Markt.

Laden und Ladenſtube iſt von Neujahr ab zu vermiethen bei C. Francke am Markt.
S j.è' e èdäèdd
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Der wegen seiner ausserordentlichen Güte als Hausmittel weltbekannte

Weiss Bris Saus der Fabrik von
G. A. W. Mayer in Breslau

ist in halben und Viertel Champagner- Flaschen zu 1 Thlr. sowie zu 15 Sgr. stets ächt bei mir zu haben.
Gustav Lots.

Wichtige Erfindung für Deſtillateure, Weinhändler, Eſſigfabrikanten 2e.
Patentirte engliſche Schnell-Klär-Maſchine.

Genannte Maſchine zeichnet ſich eben ſo ſehr durch ihre Einfachheit im Gebrauche als überraſchende Erfolge aus.
Alle trüben Flüſſigkeiten als: Waſſer, Wein, Bier, Cyder, Eſſenzen, Extracte, Liqueure, Spirituoſen, Säfte, Laugen,

ſelbſt Oele u. ſ. w. werden ſofort ſonnenklar hergeſtellt, ein Erfolg, welcher durch die beſten SchönungsGallerten erſt nach
jängerem Lager erreicht werden kann; ſelbſt da wo kein Klärmittel mehr wirkt, wird durch jene Maſchine vollſtändige Glanz-

elle erzielt.
Die Maſchine nutzt ſich nicht ab, kann nach bloßer Reinigung in friſchem Waſſer von einer Flüſſigkeit zur andern

benutzt werden und iſt ſomit gleichzeitig das Sicherſte, Beſte und Billigſte. Maſchinen nebſt ſpecieller Gebrauchs Anweiſung
zur Klärung von

15 bis 25 Quart pro Stunde 5 Thlr. 30 bis 40 Quart pro Stunde 7 Thlr.

50 60 o 80 100 15Gefällige Aufträge effectuirt prompt: Jngenieur Hudſon's Haupt-Agentur
(Alleiniges CommiſſionsLager für Deutſchland.) in Cöln am Rhein, Bagenſtraße 29.

Bunte Chriſtbaumkerzen
in ganz verſchiedenen Größen, ſowie mein Lager von

Paraffin Kerzen,
en gros et en detail, empfehle zur geneigten Beachtung.

Merſeburg, im December. H. Gbstfelder.
am Roßmarkt.

Vom D. dieses VIonats nan

großer Ausverkauf
von Reiſe und Damentaſchen, Portemonnaies, Cigarrenetuis ſowie allen Galanterie und Kurz-
waaren, um gänzlich damit zu räumen, zu äußerſt billigen Preiſen bei

Karl Bernſtein,
an der Stadtkirche.

3. G. Knauth,
Nr. 81 Entenplan Nr. S

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Pelzwaaren Hut- und Mützen Lager, zu Weihnachts Geſchenken
paſſend, ganz gehorſamſt, auch den Empfang von Waſchleder und Pelzhandſchuhen, Filzſchuhen
und Shlipſen, ganz neu eingetroffen, zeige ich ergebenſt an. Ebenſo werden noch Beſtellungen auf
alle Artikel, welche in mein Fach einſchlagen, angenommen und gut und ſauber ausgeführt.

Haaſen und Kaninchenfelle kauft zum höchſten Preis J. G. Knauth.
neh --2m-nm —-—JTWeppiche, Teppichsetoſfſe,

Stubendecken in den verſchiedenſten Breiten, Bettvorleger, Bettdecken, Tiſchdecken im neueſten Genre, empfiehlt

J. Schönlicht.



ken, fFJugendſchriften, Bilderbüchern- Bildern Atlanten c. c.

Behufs Auswahl paſſender Weihnachtsgeſchenke
empfiehlt die unterzeichnete Buchhandlüng ihr reichhaltiges Lager von Büchern aus allen Fächern der Literatur Prachtwer

Friedr. Stoüberg.
Das Schirm- und Drechslerwagren Lager eigener Fabrik

von

Bruno Him. Burgſtraße Nr. 222,
13 empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken:Regenſhumz in großer Auswahl, neue Bezüge ſchnell und billig;

Spazierſtöcke, echte MeerſchaumTabacks und Cigarrenpfeifen, feine Holzwaaren zu Stickereien
Jagdgeräthe, Kämme und Bürſten, Parfumerien und Toiletten Seifen, fertige Petſchafte in allen Buchſtaben.

Echtes Klettenwürzel Del,
welches das Ausfallen der Haare ganz verthum aber dermaßen bewirkt, daß in fur Zeit das ſchönſte
und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend zart ünd
geſchmeidig und verhindert das frühzeitige Grauwerden der-

ſelben es iſt vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den
Gründ zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzeitig
als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs An
weiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen befinden ſich auf je-
dein Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas

mit meiner Firma verſiegelt.
Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn

Guſtav Lots, Burgſträße.
Carl Jahn,

Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

Etabl iſſements Anzeige.
Mit Donnerstag den 10. d. M. eröffne ich im Hauſe

des Herrn Rentiers Maſcher am hieſigen Roßmarkt Nr. 505
mein neu errichtetes photographiſches Atelier. Da ich mich
mit den beſten Apparaten verſehen habe, bin ich im Stande
allen Anforderungen zu genügen und indem ich bei ſtrengſter
Reellität und ſoliden Preiſen beſte Bedienung zuſichere, bitte
ich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren
zu wollen.

Die Aufnahmen finden täglich von Vormittags 10 bisNachmittags 3 Uhr ſtatt und h ich, etwa zu Weihnachts
geſchenken Peſtimmte Bilder recht frühzeitig beſtellen zu wollen.

F. W. Franke,
Portraitmaler und Photograph.

c D[rT

Das Herr engarderode Magazin

W üläpj Gram an ſp
empfiehlt für die Winterſaiſon paſſend

e Ueberzieher in Double, Rettine, Velour, Dia-
gonal u. ſ. w. von 7 bis 18. Thlr., Jaquets undVengours in allen nur möglichen Stoſen von 6 bis 9

12 Thlr. Tuch Stoff und Leibröcke von 7 Thlr.
bis 16 Thlr., Beinkleider in allen Facons und
Stoffen von 3 bis 8 Thlr., Schlafröcke zu Weih

nachtsgeſchenken paſſend.
Kinderſachen

hin größter Auswahl zu ganz billigen Preiſen.
Ergebenſt

Philipp Gaab- Entenplan 211,
e vis à vis der Stadtkirche.

e
viel zum Lachen für wenig S

155, 151 un 152 Anekdoten für nur je 3 Sgr.

Neu genAnekdoten Regen oder Spaß über Spaß. Für ausge
laſſene Leute. Erſter Guß: 155 Anekdoten ZweiterGuß: 151 und Dritter Guß: 152 Anekdöten. Jeder
Guß mit illuſtrirtem n in Jarbendrnd nd

tet. Preis à 3 Sg 3priswig bei gtiere Stollberg.

indert, das Wachs- J

Von den rühmlichſt bekannten

Rettig Ponbons fürHuſten und Fruſtleiden
alleinige Erfindung von Joh. Ph.z Wagner in Mainz, u

habe eine friſche Sendung in allen Sorten erhalten und ver

kaufe ſolche zu untenſtehenden Preiſen.
Alle Rettig- Bonbons von Joh. Ph. Wag-

ner in Mainz tragen, zur Unterſcheidung von im Handel
ſo häufig vorkommenden nachgemachten, ſeine Unterſchrift.

1. Qualität in Paqueten 4 Sgr.
21 looſe, pr. Zollpfund 16 Sgr.Extra feine in ovalen Schachteln 5 Sgr.
Pàte pectorale von Rettig, pr. Schachtel 7 Sgr.

Wiederverkäufer erhalten einen entſprechenden Rabatt.

Otto Peckolt.
lc

9 Jn Folge ihrer vorzüglichen Wirkung gegen ca- 4
e Hals und BHruſtbeſchwerden, Huſten

Heiſerkeit nehmen die

tollwerckschen Brustbonbons
unter allen ähnlichen Hausmitteln bis jetzt den erſten

O Rang ein. 9Die zahlreichen ärztlichen Empfehlungen und die 9
zuerkannten Preis und Ehren Medaillen ſind hiervon
thatſächliche Beweiſe.

Obige rühmlichſt bekannte Bruſtbonbons ſind in
O Original Packeten mit Gebrauchs Anweiſung à 4 Sgr.

ſtets vorräthig in Merſeburg bei
F. A. Voigt.

ePrackiſches Raſir- Pulver,
das Vorzüglichſte für Selbſtraſirende in Schachteln zu 3 Sgr.

bei 7 Guſtav Lots.Von den rühmlichſt bekannten a pprobirten Rennen-
pfennigſchen

MHühneraugen PHästerchen
aus Halle hält à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1 Sgr., à
Dtzd. 10 Sgr., ſtets Lager

C. Francke am Markt.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum hier und hie

ger Umgegend mache ich die ergebene Anzeige, daß jch von
Berlin hier ein Putz und Modewaaren Geſchäft eröffnet habe

und bin bereit, ſtets moderne und geſchmackvolle Arbeit zu
liefern auch führe ich verſchiedene Sorten Sammets, Felbel,
Atlas, Taffet, Gros de naples, verſchiedene Sorten Bänder,
ſowie Blumen, Federn, Blonden, Kanten, Spitzen, alle Sor-
ten Tülle, Hutrügen, Hutfacons u ſ. w. und bitte, mich
recht zahlreich beehren zu wollen. Meine Wohnung iſt beim

Kaufmann Herrn Artus am Markt 1 Treppe.
Bertha Opitz.

Altona -KielerEiſenbahn.
ur Beſo der u elung reſp. Beſchaffung neuerdi der n Bahn atte len ſich

S Gebr. Nulandt.
5 h il- e z S (Hierzu eine Veilage

ren
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Umſtand, daß die Aerzte, welche dieſes Getränk ihren leidenden
Patienten theils als Heil, theils als Diätmittel verordnen,
bei vorkommenden eigenen Affectionen mit eben derſelben Zu
verſicht ſelbſt gebrauchen, wie ſie es andern empfehlen.

Das nachfolgende Schreiben des Hrn. Oberſtabs Arztes
des Königl. Jnvalidenhauſes zu Berlin, Br. Gobert, iſt von
um ſo größerer Wichtigkeit, als derſelbe nicht nach bloßem
Gefühl, wie es der Laie bei ſeinem Leiden und ſeiner Wieder
geneſung gewöhnlich thut, ſondern mit klarſtem Bewußtſein
über die heilſame Wirkſamkeit des Hoffſchen Brauproducts
urtheilt. Herr Dr. Gobert ſpricht von ſich ſelbſt

„Reconvalescent von einem ſehr ſchweren Blaſenleiden,
das mich im Mai d. J. befiel und mich durch enorme, 6
Wochen lang anhaltende Blaſenblutungen und ſpätere Bla-
ſengeſchwüre, ferner durch entſetzliche, auch jetzt noch an
dauernde Schmerzen, Mangel an Schlaf und gänzliches
Darniederliegen der Verdauung bis an die äu-
ßerſte Grenze der Erſchöpfung brachte, bediene ich mich Jhres
Bieres (ſeit ea. 3 Wochen) als eines anerkannken, von mir
ſelbſt ſo oft empfohlenen Stärkungs-Mittels, und zwar in
Bezug auf meine Verdauung mit entſchieden günſtigem
Erfolge.“ Dr. Gobert, Oberſtabsarzt

des Königl. Jnvalidenhauſes zu Berlin.

Alleinige Niederlage für Merſeburg und Umgegend bei

A. Wieſe
53
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Im Schloßgarten- Salon
Donnerstag den 10. und Freitag den 11. December bei gut
beſetztem Orcheſter und brillanter Beleuchtung

grandes Soirées de Physique amusante
Soirée en vVille lecons d'escamotage d'une nouvelle

maniere physique par le

Prof. Herm. Mehl.
Zum Schluß jeder Vorſtellung

das on plus ultra der Phyſik, der Muſikant
in der Trommel und die unerklärliche Verwand-
lung eines Herrn in eine Dame ſind die größten
Kunſtſtücke und bis jetzt noch nie von einem andern Künſtler
in Europa gezeigt und ausgeführt.

Preiſe der Plätze: Erſter Platz 10 Sgr., zweiter Platz
5 Sgr. Billets zum I. Platz à 7 Sgr. ſind vorher inder Sitoliberg ſchen Buchhandlung zu haben.

Alles NähereKaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 8 Uhr.
die Zettel.

Es empfiehlt ſich den ſehr verehrten Bewohnern Merſe
burgs und Umgegend Herm. Mehl.
Jm großen Saale der Reſſource.

Freitag den 11. December Vorlefung von Emil Pal-
leske. „Shakespeare's Macbeth.“ Billets à
10 Sgr. in der Stollbergſchen Buchhandlung. Anfang 7 Uhr.

Am vergangenen Freitag Abend iſt auf dem Wege von
der Reſſource bis an den Rathskeller ein grauer Pelzkragen
verloren worden. Es wird gebeten, ſelbigen gegen Belohnung
Breiteſtraße Nr. 494 abzugeben.

Peilage zum 98. Slück des Merſeburger Kreisblatts 1863.

Natfionalverein.
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Verſammlung auf dem

Schießhauſe. 1) Berichterſtattung. 2) Schleswig Holſtein.
Auch Nichtmitglieder haben Zutritt.

J. Vichtler.
S chle swig Holſtein.
Einnahme: K. 10 Thlr., B. 1 Thlr., G. 1 Thlr., M.

2 Thlr., W. 10 Thlr., V. d. V. 3 Thlr. 5. Sgr. 6. Pf.
Summa 27 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf.

J. Bichtler.
Verſammlung des Gewerbevereins.

Sonnabend den 12. December, Abends 7 Uhr,
im Schießhauſe. i

Tagesordnung: Schlußberathung über die Wittwen und
Waiſen Penſionskaſſe.

Turn Verein.
Conferenz am Mittwoch den 9. December

c. Abends 8 Uhr, im Thüringer Hofe hier.
Sämmtliche Mitglieder werden dringend erſucht pünkt-

lichſt und zahlreichſt zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

Ein junger Doggenhund, gelb mit weißer Bruſt und
weißen Vorderfüßen, iſt mir zugelaufen. Der Eigenthümer
kann ſelbigen gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jnſer-
tionsgebühren abholen beim Gärtner Hübſch jun., Saal-
gaſſe Nr. 408.

Verloren wurde Freitag Abend in der Nähe des Kauf
mann Herrn Mitzſchke ein kleiner Kindermantel von lilla Kat
tun mit weißem Barchent. Der Knabe, welcher ſelbigen auf
gehoben, wird gebeten, ſolchen gegen Belohnung beim Seiler
Meyer, Breikeſtraße Nr. 463, abzugeben.

Die Verſicherungs Geſellſchaft in Erfurt und deren
Vertreter hier, welche meiner am 12. November e. verſtorbe
nen Ehefrau Lebens Verſicherungs Angelegenheit zu meiner
vollen Zufriedenheit ſchnell und pünktlich erledigt haben, ſage
ich hiermit meinen Dank. Mit voller Ueberzeugung kann ichallen Verſicherungſuchenden die Thuringia Anſehen

Nerſeburg. Ernſt Erbarth.
Alle diejenigen, welche unſerm verſtorbenen Gatten und

Vater, dem Jnſtrumentenmacher Ritter, noch ſchulden, er
ſuchen wir, ihren Verpflichtungen binnen 8 Tagen nachzukom-
men, widrigenfalls gerichtliche Schritte gethan werden müßten,
da die Beitreibung der Forderungen wegen unſerer Ausein-
anderſetzung nothwendig iſt.

Merſeburg, den 2. December 1863.
Die Hinterbliebenen.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 5. December 1863.

Weizen 2 Thlr. 5. Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 18 e e 22Gerſte 6Hafer e 25 275 6

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Mühlknappen Steinbach eine Tochter dem

Sergeant bei der 4. Escadron Königl. Thür. Huſaren Regiments Nr. 12
Wolffermann eine Tochter eine außerehel. Tochter Geſtorben: der
Huſar von der 3. Escadron Königl. Thür. Huſaren Regiments Nr. 12
Fr. C. Schieriott, 21 J. 3 M. alt, an der Bruſtwaſſerſucht.

Stadt. Geboren: dem r und Weißgerbermſtr. Fr. A. Diet
rich eine Tochter dem Bürger und Stellmachermſtr. Eichhorn eine Toch
ter dem Handarb. Ermiſch ein Sohn dem Maurergeſellen Schrepper eine
Tochter dem Geſchirrführer Götze eine Tochter; zwei außerehel, Söhne

Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Paſtors Schwennicke zu Wol
ferode, 82 J. alt, an Altersſchwäche.

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche. PredigtHerr Diac. Buſch

Neumarkt. Geboren: dem Fabrikarb, Reichenbach eine Tochter.
Getrauet: der Handarb. Bülich in Veuenien mit J. F. S. Ochſe.
Altenburg. Geboren: dem Bahnhofs Aſſiſtenten Horn eit Sohn,

Geſtorben: der Papiermacher Uhde, 47 J. 6 M. 18 T. alt an
Bruſtkrankheit.

Katholiſche Kirche. Geboren: dem Sattlermſtr. Kurze ein Sohn.
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ſem Raume

Profeſſor Mehls Zauberkünſte.e e wird in hen nern der Preſti
ateur r or Herm. Mehl hier auftreten, um uns mit
einen magiſchen Künſten angenehme Unterhaltungen und Ue-
berraſchungen zu bereiten. Wir glauben mit Recht auf dieſen
Künſtler aufmerkſam machen zu können da wir Gelegenheit
hatten, in verſchiedenen Blättern recht Lobenswerthes über
ihn zu leſen. Neulich war derſelbe, wie das „Hannoverſche
Tageblatt“ ſchreibt, auf dem Wochenmarkte und kaufte einem
Bauer eine Mettwurſt, die ein Pfund wiegen ſollte, für zwölf
Gröſchen ab. Die Wurſt wird eingewickelt und auf die Kiepe
elegt, während der Käufer aus ſeinem Portemonnaie einen
haler nimmt ihn dem Bauer giebt und ſich die übrigen

Groſchen herausgeben läßt. Als er dann die Wurſt wieder
aufhebt, behauptet er, dieſelbe ſei viel zu leicht und wiege kaum
ein halbes Pfund. Der Bauer, der erſt grob wird, prüft
ſelbſt, findet die Angabe des Käufers beſtätigt, reißt das Pa-
pier weg und findet ſtatt der Wurſt eine gelbe Wurzel.
Unter dieſen Umſtänden verlangt der Käufer ſeinen guten har-
ten Thaler zurück. Der Verkäufer will denſelben aus ſeinem
langen Geldbeutel hervorholen, findet aber ſtatt des Geldſtücks

eine Kartoffel. Die Haare ſteigen ihm unter der Zipfel-
mütze zu Berge, und als habe er eine glühende Kohle in der
Hand, wirft er die Kartoffel fort. Der Käufer aber hebt ſie
wieder auf, zerſchneidet ſie und klingend fällt der Thaler zur
Erde. Die Wurſt findet ſich in einer Seitentaſche des Lei-
nenrocks wieder, womit der Bauer bekleidet war. Dieſer
ſchüttelte zweifelhaft den Köpf und ſtammelte endlich die Worte
aus: „Eck gleobe, hei is de Dübel.“ Nein, ſprach der Fremde,
ich bin nicht der Teufel, ſondern ich heiße Herm. Mehl. Der
e ſoll ſich hierauf vorgenommen haben, ſeine Augen
ünftig beſſer aufzuthun.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Auf den Angeklagten ſchienen dieſe Gegenſtände nicht den geringſten
Eindruck zu machen. Derſelbe hatte ein ſehr bleiche Geſichtsfarbe, volles
ſchwarzes Kopfhaar, dergleichen Backen und Schnurrbart. Seine Kleidung
war anſtändig. Er zeigte eine außerordentliche Gleichgültigkeit und beant-
wortete die bald an ihn gerichteten Fragen mit Ruhe und Gleichmuth. Ermachte Feuer äußeren Erſcheinung nach von vornherein einen unheimlichen

Eindruck.
Zunächſt über ſeine perſönlichen Verhältniſſe befragt, erklärte er, er ſei

zu Merſeburg geboren, 34 Jahr alt, evangeliſch, Wehrmann zweiten Aufge
bots, im Jahre 1849 als Soldat wegen Diebſtahls mit 3 Wochen ſtrengem
Arreſt, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes und Verluſt derNationalkokarde, onſt nicht weiter beſtraft, er habe ſich im Jahre 1853

mit einer Tochter des Maurers Vogel in Merſeburg verheirathet, habe
einige Jahre bei ſeinen Schwiegereltern gewohnt ſei dann nach Bernbur

rzogen, wo ſeine Frau am 8. Februar 1859 ſpurlos verſchwunden ſein wohne ſeit 2 Jahren wieder in Merſeburg 2c. 2e,

Die Anklage, welche nun vom Gerichtsſchreiber vorgeleſen wurde, lau
tete ihrem weſentlichen Jnhalte nach dahin

Mit dem Haushofe des jetzt verſtorbenen Kaufmanns und Webermeiſters
Samſon in Bernburg ſteht ohne beſondere Abgrenzung ein freier Raum in
Verbindung, welcher früher als Garten, ſpäter aber als Reitbahn und zu-
letzt nur zum Wäſchetrocknen benutzt worden war und von den Hausbe-wohnern ten betreten wurde. Am 6. Mai d. J. wollten die Kinder des

Kaufmanns Samſon auf dieſem Platze ein kleines Gärtchen anlegen und
es war ihnen der Samſonſche Handlungscommis Hirſchfeld dabei behülflich.
Da derſelbe an der zuerſt S Stelle mit dem Spaten auf Steine
ſtieß, ſo begann er ein Stückchen davon entfernt zu graben. Hier fiel der
Spaten mit ſo ungewöhnlicher Leichtigkeit in das Erdreich, daß ihm dies
auffiel und er ſich veranlaßt ſah, die Wittwe Samſon und deren Dienſt-
magd Hennecke herbeizurufen. Kaum hatte man ein paar Spatenſtiche ge
than, als ein Menſchenſchädel, ein Blanchet und eine Haarnadel mit weni-
gen blonden Haaren zum Vorſchein kamen. Man ſtellte nun das Weiter-

aben ein und machte der Behörde von dem Vorfalle anzeige. Der UnterKaun srichter begab ſich mit den Gerichtsärzten, Kreisphyſikus Medizinal

Rath Dr. Heinecke und Kreischirurgus Keßler, an Ort und Stelle und ließ
das bis dahin etwa 1 Fuß tiefe und 2 Fuß weite Loch in einer Tiefe
bis etwa 3 Fuß und in einer Länge von etwa 5 Fuß vergrößern. Jn die-

man verſchiedene Menſchenknochen ſowie einige häutige
Lappen, Zeug und Leinwand gefunden. An dem Schädel, an welchemkurze blonde Dann angeklebt waren, fanden ſich verſchiedene Knochenbrüche

vor, welche nach dem Gutachten der Gerichtsärzte der Form und Geſtalt
nach mit ſtarker Gewalt und mit einem ſtumpfkantigen ſchweren Jnſtrumente

beigeführt waren, Unter den Knochen wurden verſchiedene vorgefunden,
welche nach der Ueberzeugung der Aerzte von einem noch ungeborenen Kinde
(Fötus) herrührten. Die Aerzte begutachteten ferner, daß der Leichnam in

der Stellung vergraben worden, daß die Knochen von einer weiblichen
Perſon, die ſchwanger geweſen herrührten und daß die Vergrabung vor
etwas über 4 Jahren ſtattgefunden. Der Apotheker Hahn ſtellte durch eine
chemiſchmikroskopiſche Unterſuchung feſt, daß von den mit aufgefundenen 3
Lappen der eine Blutflecke und der andere Blut und Eiter enthalte.

Die Anklage behauptete nun, daß dieſe Knochen von der am 8. Februar
1859 auf unerklärliche Weiſe verſchwundenen Ehefrau des Webers Weiße
herr und daß Letztere von ihrem eigenen Ehemanne ermordet worden ſei.er Weber Weiße fungirte ämuch im Jahre 1859 bei dem Kaufmann

und Webermeiſter Samſon in Bernburg als Werkführer, Er bewohnte
mit ſeiner au Friederike geb. Vogel und einem damals 2 Jahre

alten Kinde das erſte Stockwerk eines zum Samſonſchen Gehöfte gehörige
Seitengebälides ganz allein. Am 8. Februar 1859 Nachmittags theilte er
der verehel. Bäckermeiſter Gabriel und ſpäter der Wittwe Kerſten und den
Samſonſchen Eheleuten mit daß ſeine Ehefrau Nachmittags zwiſchen 12
und 2 Uhr fortgegangen und nicht wieder zurückgekehrt ſei er ſprach die
Vermuthung aus, daß ſeine Frau nach der Saale welche etwa 100 Schritt
vom Samſonſchen Gehöft entfernt iſt gegangen um Waſſer zu holen und
beim Waſſerſchöpfen in den Fluß gefallen und verunglückt ſei. Jn der
That war die verehel. Weiße gegen Mittag mit einem Eimer nach der
Schöpfeſtelle am Krumbholzthore gehend geſehen worden. Am Tage darauf,
den 9. Februar, machte Weiße bei dem Herzoglichen Kreisamte in Bernburg
von dem Verſchwinden ſeiner Ehefrau Anzeige und ſprach auch da die Ver
muthung der Verunglückung derſelben beim Waſſerſchöpfen aus. Die ver
ehel. Weiße fand ſich nicht wieder und man ſchenkte der Angabe ihres Ehe

mannes Glaub en.
Nachdem man jetzt die Knochen gefunden hatte, war man freilich an

derer Meinung und hatte die Ueberzeugung, daß dieſe Knochen von der ver
ehel. Weiße herrührten und daß dieſelbe an jenem Tage von ihrem eigenen
Ehemanne erſchlagen und an der Stelle vergraben worden war. Es wurde
bald Folgendes ermittelt und feſtgeſtellt,

Die vorgefundenen blonden Haare waren von der Art, wie ſie die
verehel. Weiße gehabt hatte. Unter den mit ausgegrabenen Zeuglappen be
fand ſich ein blau gefärbtes mit gelben Linien durchzogenes baumwollenes
und leinenes Gewebe mit einem Flicken. Verſchiedene Perſonen bekundeten,
daß die verehel. Weiße von ganz demſelben Zeuge eine geflickte Schürze ge
tragen habe. Einen zweiten baumwollenen Lappen hielt man für ein Hals
tuch der Weiße.

Die verehel. Weiße war zur Zeit ihres Verſchwindens hoch ſchwanger
und ſah in der nächſten Nacht ihrer Niederkunft entgegen.

Wie erwähnt, rührten die Knochen von einer hochſchwangeren Frauens
perſon her, die vor etwa 4 Jahren vergraben war. Jn dem Samſonſchen
Gehöft war aber mit polizeilicher Genehmigung nie ein menſchlicher Leich
nam begraben worden und es war in den letzten Jahren in Bernburg eineandere Frauensperſon als die verehel. Weiße nicht verſchollen. Auch war

nicht denkbar, daß in das Samſonſche Gehöft ein fremder Leichnam von
Außen gebracht worden war.

Es war höchſt unwahrſcheinlich, daß die verehel. Weiße beim Waſſer
ſchöpfen in der Saale verunglückt war, denn an der Schöpfeſtelle war das
Ufer ganz flach und gleich mit dem Waſſerſpiegel, und die Tiefe der Saale
bei mittelmäßigem Waſſerſtande und ſolcher war zu jener Zeit be

trägt bis etwa 5 Schritte in den Fluß hinein 1 Fuß.
Weiße hatte der verehel. Gabriel an jenem Tage bereits Nachmittags

gegen 3 Uhr von dem Verſchwinden ſeiner Ehefrau Mittheilung gemacht.
Gleichwohl bekundeten die Hebamme Schönemann und die verehel. Kelch
übereinſtimmend, daß ſie noch Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr mit der ver
ehel. Weiße auf der Straße zuſammengetroffen ſeien und mit ihr geſprochen
hätten ihrem Zeugniſſe nach hatte ſie von ihrer bevorſtehenden Niederkunft
geſprochen und dabei bemerkt, daß ſie ſich fürchte, weil ihr Mann ſo garſtig
ſei. Ueberhaupt hatte Weiße über die Zeit ſeiner Wahrnehmung von dem
Verſchwinden ſeiner Ehefrau und von dem Erfolge ſeiner Nachforſchungen
gegen verſchiedene Perſonen widerſprechende Angaben gemacht. Gegen die
Wittwe Kerſten äußerte er ſich an demſelben Tage Abends zwiſchen 6 und
7 Uhr, daß er ſchon an der Saale geſucht aber keine Spur von ſeiner Frau
gefunden habe der verehel. Gabriel theilte er jedoch ſchon im Laufe des
Nachmittags mit, daß er die Eimer ſeiner Frau an der Schöpfeſtelle am
Krumbholzthore gefunden habe. Gegen die Webergeſellen Wolff und Baier
und die Maurer Linkeſſchen Eheleute erklärte er, daß er am frühen Morgen

9 des andern Tags den Eimer und die Pantoffeln ſeiner Ehefrau an der
Schöpfeſtelle gefunden habe. Dem Kutſcher Valdix und Handlungscommis
Levy gegenüber ſtellte er das Auffinden dieſer Sachen in Abrede. Als
Weiße der Wittwe Kerſten und den Samſon'ſchen Eheleuten am ſelbigen Abend
von dem Verſchwinden ſeiner Ehefrau Mittheilung machte bemerkten dieſe
an ihm ein verſtörtes unheimliches Weſen.
jenem Abende nach ſeiner Frau gefragt hatte, begab ſich am andern Morgen
in die Weißeſche Wohnung, um für das Kind Eſſen zu bringen. Sie traf
den Weiße an der Stubenthür ſtehend und in der Stube Sand ſtreuend an.
Er äußerte gegen die Frau Haaſe, daß ſeine Frau noch nicht da ſei undbemerkte, daß das Kind jetzt beſſer in Acht genommen werde als bei ſeiner

Mutter. Bald darauf kam an jenem Morgen auch die verehel. Proft zu
Weiße ſie traf ihn an einer Gelte mit Waſchen ſeines Hemdes beſchäftigt an.
Der verehel. Linke theilte Weiße einige Tage nachher einen Traum, den er
gehabt, mit, wonach ſeine Frau mit blutigem Kopfe und bald darauf eine
andere Frau in ſeine Stube getreten ſei Letztere habe gerufen „Herr Jeſus,
da iſt ja die Weißen, ich denke die iſt todt“ worauf ſeine Frau gleich wieder
verſchwunden ſei. Später ſuchte er das Geſpräch über den Tod ſeiner
Frau abſichtlich zu vermeiden und ſolches gern auf einen andern Gegenſtand
zu lenken, wie verſchiedene Zeugen bekundeten

Dafür, daß Weiſe ſeine Ehefrau vorſätzlich getödtet, ſprach aber ganz
beſonders ſein un glückliches eheliches Verhältniß,

Er hatte ſich im April 1853 in Merſeburg verheirathet und einige
Jahre in dem Hauſe ſeiner dortigen Schwiegereltern, der Maurer Vogelſchen
Eheleute, gewohnt. Jhre Ehe war damals ſchon eine unglückliche und war
die Veranlaſſung dazu namentlich die Arbeitsſcheu des Weiße, wie ſeine
Schwiegereltern behaupteten. Als er ſpäter mit ſeiner Eheſrau nach Bern
burg verzog, geſtalteten ſich ihre häuslichen Verhältniſſe nicht günſtiger.
Er theilte im April 1858 ſeinen Schwiegereltern brieflich ruit, daß ſeine
Frau von ihm viele Schläge erhalte, aber noch mehr verdiene, weil ſie die
Wirthſchaft vernachläſſige; er habe dies Leben überdrüſſig und wenn ſich
die Frau nicht bald ändere, ſo würde er ſich verändern. Jn der That
beſtätigte die verehel, Schneidermeiſter Roſe, welche im Sam on'ſchen Vor
derhauſe wohnte, ſowie der Webergeſell Wolff, daß die Weiſe ihre Wirth-
ſchaft ſehr vernachläſſigt habe. Andererſeits aber erweckte Weiße den Ver-
dacht der ehelichen Untreue mit einer unverehel, Charlotte Richter, welche
im Samſonſchen Geſchäft Spulmädchen war und gleichzeitig bei Weiße als
Dienſtmagd wohnte und ſchlief. Dieſelbe wurde auch auf Antrag der verehel.
Weiße aus dem Samſon'ſchen Hauſe entfernt. Der eheliche Unfriede wurde
aber auch durch Nahrungsſorgen beſtärkt, die in der Trägheit des Weiße
namentlich ihren Grund hatten.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Die verehel. Haaſe, die er an
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